Breslau, den 22. October. 

Am vorigen Montage geſchahe die oͤffentliche feier⸗ 
liche Uebergabe und Uebernahme des Rectorats der 
hieſigen Univerfität in der Aula Leopolding. Der zeit⸗ 


berige Rector Herr Profeſſor Dr. Treviranus er⸗ D 


waͤhnte in einer lateiniſchen Rede zuerſt der wichtigſten 
Ereigniffe des abgewichenen Univerſitaͤts⸗Jabres, 
proclamirte darauf feinen Nachfolger den Herrn Pro⸗ 
feſſor Dr. Gravenhorſt, nebſt den neuen Decanen 
und Senats⸗Mitgliedern, und uͤberreichte zuletzt dem 
nunmehrigen Herrn Rector die Statuten, die Stif⸗ 
tungsurkunde, die Scepter, das Album der Univer⸗ 


fität und die Decoration des Rectors unter den beſten 5 


Segenswuͤnſchen. 

Die dann folgende Rede des neuen Hrn. Rectors 
enthielt eine Aufforderung an die Mitglieder des aka⸗ 
demiſchen Senats, den Rector in ſeinem Amte zu un⸗ 
terftügen. Der Herr Regierungs- Bevollmaͤchtigte 
beſchloß dieſe Feierlichkeit durch eine Anrede an die 
Herren Rectoren und an die Studirenden, worin er 
die letztern aufforderte, zur Ausrottung des Duelli⸗ 
reus mitzuwirken, und etwa vorkommende Zwiſtig⸗ 
keiten auf dem ee Wege beizulegen. ; 

Das Decanat führen in dieſem Jahre: 

) in der katholiſch⸗ theologifchen Faleultaͤt der 

5 lde e Scholz, * 
2) in der evangellſch⸗ theologiſchen Fakultät der 
Herr Conſiſtorial⸗ Rach und Profeſſor Dr. 


Schulz, | 

3) 2 der gg: Fakultaͤt der Herr Profeffor 

1. a upp. 

h in der mediciniſchen Fakultat der Herr Prof. 
Dr. Beuediet, 

5 in der philoſophiſchen Fakultat der Herr Con⸗ 
ſiſtoriairath und Profeſſor Dr. Wach ler. 


Wee e 


251. Freitags den 24, October 1 


Pr e u 
Berlin, vom ag. October. — Des Koͤnigs Maj. 
haben den bisherigen außerordentlichen Profeſſor in 
der theologiſchen Fakultat der Univerſitaͤt zu Halle, 
r. Stange, zum ordentlichen Profeſſor in der ge⸗ 
dachten Fakultat zu ernennen, und die fuͤr ihn ausge⸗ 
fertigte Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen ger 
ruhet. Auch haben Se. Majeftät dem Dienſtknecht 
Ferdinand Schmidt zu Eichen, im Kreiſe Olpe, 
— Meg Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verlei⸗ 
geruhet. j 5 
Se. Hohelt der Herzog Albrecht vo n Medien 
urg⸗Schwerin, iſt von Ludwigsluſt; Se. Durch⸗ 
laucht der Statthalter des Großherzogthums Pofen, 
Fuͤrſt Radziwilt, und Se. Excell. der Ober⸗Mar⸗ 
ſchall Staats⸗ und Kabinets⸗Mlniſter, Graf von 
der Goltz, find aus: Schlefien, und der Kalſerlich 
Nuſſiſche General⸗Conſul im Königrei Sach ſen, 
Staatsrath von Freygang, iſt von St. Peters⸗ 
burg hier angekommen. 


O eſt erreich. 

Prag, vom 10. October. — Geſtern wurde dieſer 
Hauptſtadt das Glück zu Theil, Se. Koͤnigl. Hoheit 
den Prinzen Wilhelm von Preußen in ihrem Gebiete 
zu verehren. Hoͤchſtdieſelben find am gten d. M. um 
3 Uhr Morgens, begleitet von Hoͤchſtihren Fluͤgel⸗ 
Adjutanten, dem Oberſten von Luͤtzow und Major von 
Gerlach, hier eingetroffen, und im Gaſthoſe zum 
ſchwarzen f abgeſtiegen. Um halb 10 Uhr empfin⸗ 
gen Hoͤchſtdieſelben Se. Exc. den Herrn Oberſtburg⸗ 
grafen und Se. Excel. den commandirenden Herrn 
General Grafen Gyulat, und begaben ſich zu Pferde 
zu einer großen Wachtparade, zu welcher ſich die 
Truppen der Garniſon, dann zwei Diviſtonen des 


ß e n. 


Sutraffler- Regiments Kalſer, und brei Batterien auf 
dem Roßmarkte aufgeſtellt hatten. Vor dem Gaſt⸗ 
bauſe zum ſchwarzen Roß von Sr. Ercell, dem com⸗ 
mandirenden Hrn. General an der Spitze der hieſigen 
Generalltaͤt und einer zahlreichen Suite empfangen, 
geruheten Se. K. H. zuerſt die Reihen der aufgeſtell⸗ 
ten Truppen in Augenſchein zu nehmen, und wohnten 
dieſer militairiſchen Produktion, bei welcher ſich die 
K. K. Truppen durch ihre treffliche Haltung und Praͤ⸗ 
ciſion in Ausführung der vorgenommenen Evolutionen 
zur hohen Zufriedenheit des erlauchten Gaſtes aus⸗ 
zeichneten, bis 1 Uhr bei. Vor Tiſche nahmen Se. 
K. H. das Graͤflich Waldſtelnſche Palais und die dort 
aus den Zeiten des Herzogs Albrecht von Waldſtein 
vorhandenen Merkwürdigkeiten in Augenſcheln, und 
begaben Sich um 4 Uhr zu einem, von Sr. Exc. dem 
Herrn Oberſt⸗Burggrafen gegebenen Diner, zu wel⸗ 
chem die geſammte bier anweſende K. K. Generalitaͤt 
und die Praͤſidenten der oberſten Negierungs⸗Beboͤr⸗ 
den geladen waren. Um 7 Uhr verfuͤgten ſich Hoͤchſtdte⸗ 
ſelben in das ſtaͤndiſche Theater. Nach dem Theater 
wohnten Se. K. Hoh. einem Thee dansant bei dem 
commandirenden Herrn General Grafen Gyulai bei, 
wo Hoͤchſtdieſelben bis gegen 3 Uhr früh verweilten. 
Heute um halb 12 Uhr haben Hoͤchſtdieſelben ihre wei⸗ 
tere Reiſe nach Teplitz angetreten. 


Frankrelch. 

Parks, vom 13. October. — Der Koͤnig und die 
geſammte koͤnigl. Familie bewohnen jetzt wieder das 
Schloß der Tuillerien. Geſtern hatten die vornehm⸗ 
ſten Militair⸗ und Civil⸗Behoͤrden, mehrere Pairs 
und Deputirte, der paͤpſtliche Nuntius und der nea⸗ 
politaniſche Botſchafter die Ehre, dem Koͤnige ihre 
Aufwartung zu machen. Se. Majeſtaͤt fuͤhrten dem⸗ 
naͤchſt den Vorſitz im Miniſterrathe, an welchem der 
Dauphin Theil nahm. 

Bei der herannahenden Wiedereinberufung der Kam⸗ 
mern wird eine neue Bewegung in den Departementen 
ſichtbar; die oͤffentliche Meinung bleibt thaͤtig, indem 
man in vielen Staͤdten des Landes unter der Form von 
freundlichen Gaſtmahlen, wozu die Herren Abgeord⸗ 
neten gebeten ſind, ſich verſammelt und in größeren 
Maſſen die Wuͤnſche und Beduͤrfniſſe der gemeinen 


Sache beſpricht. Diefer Impuls iſt durch die vielen „» 


Beſchwerden über die Beibehaltung der zur vormali⸗ 
gen bedauernswerthen Verwaltung gehörigen Indivi⸗ 
duen und dann 
Geiſt, der ſich in der Mehrzahl der Departements⸗ 
räthe und ſogar auch ſchon in einigen Bezirksraͤthen 
zu Gunſten des Congreganism und Villelism geaͤußert 
hat, nur noch mehr aufgeregt. (Allg. Z.) 
Der Messager des chambres ſpricht ſich heut in 
folgender Art über die gegenwaͤrtige politifche Lage 
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Englands aus: „Der engliſche Courier enthielt bei 


vorzüglich durch den widerſpenſtigen h 


— 


Gelegenheit der Ankuͤndigung von der Blokade der 
Dardanellen einige ſehr bemerkenswerthe Aufſfaͤtze 
über die Lage Großbrittanniens; Leuten in der That, 
denen die reellen Kraͤfte bekannt ſind, die das alte 
England zu entwickeln im Stande iſt, muß es recht 
laͤcherlich vorkommen, wenn ſie unaufhoͤrlich die Be⸗ 
hauptung wiederholen hoͤren, diefer Staat ſey zu 
einer Macht zweiter Groͤße herabgeſunken, und was 
dergleichen finnlofe Worte mehr find. Gewiſſe Polis 
tiker glauben Alles geſagt zu haben, wenn ſie der 
Geldverlegenheit, der innern Unruhen und des nahe 
bevorſtehenden Verfalls Großbritanniens erwähnen; 
Dinge, welche ſchon die Bonapartiſchen Journale ſo 
oft angefünbigt hatten, daß man heutiges Tages ihnen 
billig keinen Glauben mehr 15 ſollte. England 
ſcheint uns eben ſo ſtark und maͤchtig als es immer 
war; in unſeren Zeiten halten aber viele Menſchen 
Mäßigung für Schwaͤche; fie kennen nicht alle die 
Huͤlfsquellen, woruͤber ein Land zu gebieten har, lu 
welchem ein ſchoͤner Gemeingeift herrſcht und welches 
nach einem verfaſſungsmaͤßigen Syſteme regiert wird. 
Im Uebrigen, ſo ſcheinen die Unruhen in Irland ſich 
zu befänftigen; man hatte zu viel Lärm von jenen 
Volksbewegungen gemacht, welche in Irland haͤuftg 
ſind, die aber bei der geringſten ernſthaften Maaß⸗ 
regel von Seiten ber Regierung, ein Ende haben.“ 


Ueber die fehlgeſchlagene Expedition iralı 
Laborde berichtet das N n 56 
gender Art: Nachdem das Geſchwader an den ge⸗ 
fahrvollen Kuͤſten der Campeche⸗Bat angelangt war, 
wollte die Mannſchaft eine Landung verſuchen, allein 
von allen Mitteln dazu entbloͤßt, mußte der Admiral 
ſich bald entſchließen, die Gegend wieder zu verlaſſen, 
um den Stürmen zu entgehen, welche die vorgeruͤckte 
Jahreszeit ihn mit Recht befuͤrchten ließ. Ein Schrei⸗ 
ben aus Cuba ſcheint ſogar darauf hinzudeuten, daß 
Laborde ſich beſtimmt geweigert habe, zu der Landung 
der Truppen in der Winterszeit ſeinerſetis mitzuwir⸗ 
ken und dieſelbe zu beſchuͤtzen. Der Admiral iſt ſonach 
mit den 2400 Mann, welche Campeche beſetzen ſoll⸗ 
ten, wieder nach Havgna zuruͤckgekehrt.“ 


Daſſelbe Blatt meldet, daß das Nordamerik. Paket⸗ 
boot „Bayard,“ mit 87,478 Doll. am Bord, aus New⸗ 
ork daſelbſt eingetroffen ſey, und bemerkt dabei, daß 
die meiſten aus den V. Staaten kommenden Schiffe, der⸗ 
gleichen baare Geldſendungen wit ſich führen, woraus 
hinlaͤnglich hervorgehe, wie wenig Geſchaͤfte im Waa⸗ 
venhandel in dieſem Jahre zwiſchen Frankreich und 
Nordamerika ſtatt gefunden haben. Das gedachte 
Packetboot hat zugleich die Nachricht von dem au 
ııten September in New⸗Pork erfolgten Tode des 


dortigen Franzoͤſiſchen Confuls, Grafen von Espin⸗ 


ville, mitgebracht. Der, bei der dieſſeltigen Geſandt⸗ 


— 


ſchaft in den Vereinigten Staaten angeſtellte Sohn 
des Verſtorbenen, iſt auf dem „Bayard“ mit Depe“ 
ſchen für den Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenhei⸗ 
ten in Habre angelangt. — Herr von Saint-Macary; 
der Haitiſche Abgeordnete, hatte am gten d. M. die 
Quarantaine zu Havre beendigt und ſich am folgenden 
Tage auf die Neife hieher gemacht. Er iſt vorgeſtern 
bier eingetroffen. 5 

Aus Toulon ſchrelbt man, daß der Contre⸗Admiral 
v. Ro ſamel gegen den zoften d. M. am Bord des Li⸗ 
nienſchiffes Trident, dem ſich noch einige andere 
Kriegsſchiffe anſchließen ſollen, nach dem Archipel 
unter Segel gehen werde. Man ſpricht noch immer 
davon, daß derſelbe den Vice⸗Admiral v. Rigny im 
Commando erſetzen werde, und glebt als Grund dazu 
Miß belligkeiten an, die angeblich zwiſchen diefem 
letztern und dem General Malfon, der den Marſchalls⸗ 
ſtab erhalten haben ſoll, ausgebrochen ſeyen. Alle 
5 Seat ſcheinen indeß ſehr der Beſtaͤtlgung zu 

urfen, 

Ein Brief don daher vom sten d. M. meldet: 
„Die Brigade des General Higonet har Befehl erhal⸗ 
ten, nach Navarin und Modon zu marſchiren. Der 
Oberbefehlshaber bleibt mit der dritten Brigade in 
ſeiner alten Stellung. Unſere Fahrzeuge liegen noch 
immer im Meerbuſen von Kalamata vor Anker und 
bringen ihre Ladungen nur nach Verhaͤltniß des Be⸗ 
duͤrfniſſes der Armee ans Land. Von Seiten der 
Griechen iſt großer Begehr nach Schuhen; einige ber 
zahlten das Paar mit 20 Franken. Die Truppen dom 
Ingenieur⸗Corps haben in der Erde Backoͤfen gebaut, 
aus welchen unſere Truppen alle zwel Tage ihre Brot⸗ 
rationen erhalten.“ 


Baponne In unſerm Seearſenal herrſcht die 
größte Thaͤtigkeit. Der Ordonnateur principal hat 
von dem Seeminiſter den Befehl erhalten, die Arbei⸗ 
ten an den ſieben Schiffen, welche ſich gegenwärtig 
auf den Werften befinden, auf das Moͤglichſte zu 
beſchleunigen. Alle Schiffsarbeiter find aufgefordert 
worden, um an der ſchleunigſten Ausruͤſtung dieſer 
Fahrzeuge zu arbeiten, die zu Ende dieſes Monats 
vom Stapel laufen ſollen, und an denen man an 
Sonn- und Feſttagen arbeitet. — Es find Befehle in 
Rochefort gekommen, in der Umgegend 300 Zimmers 
leute anzunehmen, um auf den Werften daſelbſt 
Schiffszimmetarbeit zu verrichten, 


Ein Ober⸗Zollbeamter fand am aten d. M. auf der 
Küſte von Viarritz eine wohlzugeſtegelte Flaſche, in 
welcher ein Zettel befindlich war, auf welchem Fol⸗ 

endes ein engliſcher Sprache) fand: Montag 17ten 

ptember 1827. Dieſe Flaſche ward über Bord ge⸗ 
worfen von den „Schweſtern“ von London, und 
zwar, um den Zug der Strömung zu entdecken. Wer 
dieſe Flaſche findet, wird erſucht, die Zeit und den 
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Ort (wo fie gefunden worden) öffentlich bekannt zu 
machen. Unter 44° 8“ N. B. und 36 50 W. 2. 
Corbet Pittman, Schiffer. 


S pan ien. 

Die Quotidienne meldet aus Madrid vom 29. Sep⸗ 
tember: „Die Verordnungen des Königs von Frank⸗ 
reich, welche den Unterricht in dieſem Lande den 
Geiſtlichen entzogen hat, haben auch Einfluß auf uns. 
Frankreich wird in Kurzem ſeiner gelehrteſten Maͤn⸗ 
ner beraubt ſeyn, und Spanlen iſt nebſt einigen ans 
dern Ländern berufen, von dem Fehler der Franzoͤſt⸗ 
ſchen Regterung Vortheil zu ziehen. Bereits find 67 
dieſer Verbannten bei uns angekommen und mit Freu⸗ 
den aufgenommen worden. Dle Franzoͤſiſche Regie⸗ 
rung ſoll bei der hieſigen darauf angetragen haben, 
dieſe aus Frankreich verwieſenen Geiſtlichen von den 
Grenzen zu entfernen. Wir koͤnnen dies aber nicht 
glauben, wenn Frankreich ſeine Legionen zu uns ſendet, 


um die in Gefahr ſchwebende Monarchie zu beſchuͤtzen, 


fo werden Spanier u. Franzoſen nur ein Volk ausma⸗ 
chen, aber gegen Verfolgungen werden ſtets die Pyre⸗ 
naͤen da fein. Der Proſpectus der in Bayonne erſchel⸗ 
nenden ſpaniſchen Zeitung iſt bier angekommen; dies 
ſelbe wird von den Gelehrten Liſſa, Minano, Juanes 
u. a. redigtrt und in Spanien, wo fie ſogar mit der 
Madrider Zeitung die Beguͤnſtigung des halben Porto's 
theilen wird, debitirt werden kann. Der Hauptzweck 
der Herausgeber iſt, falſche Darſtellungen der ſpani⸗ 
ſchen Angelegenheiten zu berichtigen; ſie haben bereits 
eine Menge von Abonnenten. Man verſichert, der 
Koͤnig habe dem Herzog von San Fernando alle ſeine 
Ehrenzeichen, Titel ꝛc., wleder ertheilt, und ihn in 
die kiſte der penſtonirten Staats⸗Raͤthe aufnehmen 
laffen, Auch dle Gemahlin und Schwägerin des Her⸗ 
zogs werden die Penfiouen wieder erhalten, die fie vor 
1820 bezogen. 


Barcelona. Willkuͤhrliche Verhaftungen find 
bier an der Tagesordnung, und Leute von allen Meis 
nungen werden in bie Kerker geworfen. Selbſt die in 
die letzte Amneſtie Einbegriffenen ſind noch ihrer Frei⸗ 
beit beraubt, und es wird ein Schiff gebaut, welches 
eine große Anzahl derſelben nach Afrika auf die Gas 
leeren bringen ſoll. Ohne eine vorherige Anzeige an 
das Publikum, hat Graf d' Espana befohlen, Jeden 


in 6 bis 8 Franken Strafe zu nehmen, der vom Walle 


hinunter fehen oder ein Geländer von einem Hotel bes 
rühren würde. Die fieden Fremden, welche als der 
Freimaurerei verdächtig verhaftet find, werden hoͤchſt 
wahrſcheinlich hingerichtet werden. Der ehemalige 
Commandant von Reus ſchmachtet noch immer in den 
Gefaͤngniſſen von Montjuich, ohne daß ihm der Grund 
feiner Verhaftung angezeigt worden wäre. Graf 
d' Espana forderte von der Municipalität von Walls 


— 


Auskunft über jene Offiziere, als fie demſelben aber 


Lob ertheilte, erklaͤrte der Graf fie für Lügner, die er 


4 


wurde. 


igen werde. Die Frau und die Familie des Uns 
gläcelihen ſind aus Barcelona verjagt worden. — Vor 
einiger Zeit ſind zwei Schiffe von hier abgegangen, 
um an der afrikaniſchen Kuͤſte Negerhandel zu treiben. 
Eine Goelette, die zu demſelben Handel beſtimmt iſt, 
ut. 1 e 
1 ‚Die Fregatten Themis und Rufine, dle 
Corvetten die Garonne und die Forelle, die Brigg 
Euryalus und die Transport⸗Goelette „der October“ 
ſind am azſten Morgens mit dem Material und den 
Kranken der franzöfifchen Diviſion nach Breſt abge⸗ 
gangen. Seit 3 Tagen iſt eine fpanifche Beſatzung 
hier. Als der franzoͤſiſche General Gudin ſich nach 
dem Puerto de Sta. Maria einſchiffte, von ei er 
zu Lande bis Bayonne gehen wird, ward er von dem 
Caſtell mit 10 Kanonenſchuͤſſen begruͤßt. Im Lande 
felbſt herrſcht tiefe Stille, der Handel liegt gänzlich, 
und es iſt wenig Hoffnung, daß er bald wieder auf⸗ 
leben werde. 
Portugal . 
Ein Privatbrief im Journal des Debats vom 
e hi die neueſten Ereigniffe in Por⸗ 
tugal auf folgende Art dar; Der Paͤbſtliche Nuntius 
wird Liſſabon verlaſſen, und ſich nach Madrid begeben 
um die ferneren Verhaltungsbefeble feines Hofes dort 
zu erwarten. Herr von Campuzano, der W 
dentlicher Geſandte Spaniens bei Dom Miguel war, 


und auch noch nach dem Verluſte diefes Charakters 


unter dem Vorwande der Kraͤnklichkeit hier verweilte, 
eee feinem Hofe Befehl erhalten, abzureiſen, und 
wird am 3. October unſere Stadt verlaſſen. Seine 
Entfernung bringt die Parthei Dom Miguels ſehr in 
Beſtuͤrzung. Am 22. d. M. iſt in Porto ein Kauf⸗ 
fahrtelſchiff aus Rio⸗ Janeiro angekommen, das die 
Ueberfahrt in 49 Tagen gemacht hat. Der Capitaln 
des Schiffes hatte Depeſchen an die Junta von Porto, 
und außerdem eine aus Rio⸗Janeiro vom 19. Juli 
datirte Proclamation des Kaiſers Dom Pedro an feine 
alten Portugieſiſchen Unterthanen. Als der Capitain 
an der Barre des Hafens von Porto ſich uͤber die Er⸗ 
eigniſſe in dieſer Stadt unterrichtet hatte, verbarg er 
ſorgfaͤltig die Proclamatton und ſchickte die Depeſchen 
fuͤr Dom Miguel an den Gouverneur von Porto. 
Am andern Morgen theilte er aber einigen ſeiner 
Freunde die verborgen gehaltene Proclamation mit, 
welche ſogleich an allen Ecken von Porto angeheftet 
Das Volk verſammelte ſich an mehreren 
Punkten in Maſſa, und bald hallte die Stadt von dem 


Rufe wieder: „Es lebe Donna Maria und Pedro IV. “ 


iniger Zeit wurde eine Verſammlung der Cortes 
5 7 die wahrſcheinlich nicht zu Stande kom⸗ 
men wird, denn die früheren eifrigſten Anhänger Dom 
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v. Wellington und dem 
letzteren hatten dieſelben am Mont 


ſigen Bewohner ſehr betruͤbt über die 
des Sie E. Codrington. 
gleiteten ihn in Booten 
Portsmouth wurde er mit vielen Feierlichkeiten 


Miguels find jetzt nicht bloß lau für feine Sache, ſon⸗ 
dern ſeine offene Widerſacher geworden. Der Schatz 
iſt gänzlich ausgeleert. ö 

Das Elend iſt in allen Klaſſen aufs Hoͤchſte geſtie⸗ 
gen. Es iſt nichts Seltenes, daß Leute (namentlich 
Fremde), in den Straßen von wohlgekleldeten Fami⸗ 
ſienvaͤtern angeſprochen werden, die, um nicht das 
Wort Almoſen ausſprechen zu duͤrfen, nur ein Dar⸗ 
lehn von 3 Frs., ja von 30 Sous (12 Sgr.) vers 
langen, um den dringendſten Beduͤrfniſſen abzuhelfen, 

Die Aufhebung der Univerſitaͤt Coimbra hat ſchon 
mehrere junge Leute zu dem Entſchluſſe veranlaßt, 
ihre Studien in der Fremde zu vollenden. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden ſehr viele nach Paris gehen. 

g Eng lan d. 

London, vom 14. October. — Se. Maſeſtat der 
König find von Ihrem letzten Maweh leon chen ſo 
wett wieder hergeſtellt, daß Sie geſtern im Windſor⸗ 
Park eine Spazierfahrt machen konnten. ; 
„Der Preuß, Geſandte, Baron v. Bülow, iſt Ihrer 
Majeſtat der Königin von Portugal durch den Marg. 
v. Barbacena vorgeſtellt worden. Die Koͤnigin war 
in Folge einer Erfältung ſeit einigen Tagen unwohl. 
Sie iſt jedoch bereits in der Beſſerung begriffen. N 

Der ruſſiſche und der franzoͤſiſche Botſchafter hat⸗ 
ten am Sonnabende eine Conferenz mit dem Herzoge 

Grafen Aberdeen; mit dem 
f age von Reuem 
eine lange Conferenz. ee 

Am Freitag fand eine Ver ſammlung der Lords der 
Admiralität Statt. Während der Sitzung derſelben 
wurde Sir E. Codrington eingefuhrt und verweilte 
lange Zeit bei den Lords. 

Den Nachrichten aus Malta zufolge, waren die da⸗ 
Zuruͤckberufung 
Viele der Angeſehenſten ber 
bis in die hohe See. — Zu 


empfangen. 

Ueber das Hrn. Peel zu Mancheſter gegebene Mittags⸗ 
mahl aͤußert ſich das Morning⸗ Journal in folgender 
Art: „Diefe Verſammlung war eine proteſtantiſche, 
ihre leitenden Mitglieder waren Torys. Der Zweck 
derfelben war, von Hrn. Peel eine befriedigende Erklaͤ⸗ 


rung in Betreff der kathol. Emancipation zu erlangen; 


indem das Benehmen ſeines Verwandten (Herrn 
Dawſon) bei gewiſſen Perſonen allerhand Muth⸗ 
maaßungen erregt hatte. Könnten wir doch ſagen, 
Hr. Peel fen rein von Verdacht aus der Probe ber: 
vorgegangen. Konnten wir doch hoffen, daß feine 
Mehynung unerſchuͤtterlich, daß er ſelbſt derſelbe offe⸗ 
ne, feſte, furchtloſe Vertheidiger der Proteſtanten ge⸗ 
blieben ſey, der er fruͤher war. Aber wir koͤnnen es 
nicht. Hr. Dawſon ſprach die Wahrheit; er hat eine 


treue Schilderung von den Fortſchritten neuer Eins 
druͤcke entworfen, und uns enthüllt, wie fich fein 
eehrter Verwandter zur Emancipation hinneigt. Zu⸗ 
etzt ward der Toaſt: „„Neunmal neun lebe das pro⸗ 
teſtantiſche uebergewicht!““ ausgebracht. Aller Au⸗ 
gen richteten ſich auf Herrn Peel. Der ehrenwerthe 
Herr blieb ſtumm, ſchaute ſchwelgend auf ſein leeres 
Glas. Ein Ziſcheln ging am ganzen Tifche herum 
und die Geſichter ſeiner Freunde verfinſterten ſich. 
Die Heiterkeit des Abends war verſcheucht; er endete 
in Betruͤbniß. Stillſchweigen bei ſolchen Gelegenhei⸗ 
ten ſpricht eben fo ſtark als Worte. Hr. Peel ſcheute 
ſich, ſeine Verpflichtungen zu erneuen; trotz dem, daß 
er wußte, man habe feine Geſinnungen in Verdacht, 
unternahm er es dennoch nicht, ſich zu vertheidigen. 
Konnten ſeine Freunde eine ſolche Behandlung erwar⸗ 
ten? Hofft er auf dieſe Wiife, an Vertrauen zu 
gewinnen? Hat er vergeſſen, wie viel er der maͤch⸗ 
tigen Parthei verdankt, welche er durch ſein Still⸗ 
ſchweigen beleidigt hat? Er iſt ſeine Macht, ſeinen 
Ruhm, ſeine Wichtigkeit, ſeinen Rang den engliſchen 
Proteſtauten ſchuldig. Er weiß, daß ſie jetzt befuͤrch⸗ 
ten, ihre Inſtitutlonen unter den Gewaltſtreichen ver⸗ 
einter Partheiungen ſinken zu ſehen, daß ſie um jeden 
Zollbreſt Landes kaͤmpfen wollen, und daß fie unter 
folchen Umſtaͤnden zu wiſſen wuͤnſchen, wer für und 
wer gegen ſie ſtehe. Seine Weigerung, ſich zu er⸗ 
klaͤren, bedarf keines weitern Commentars. Von 
einem Ende des Landes bis zum andern wird nur 
eine Meynung vorherrſchen, und er kann ſich dar⸗ 
auf verlaſſen, daß er die Wirkung dieſer Meynung 
empfinden wird.““ — Der Globe dagegen fagt über 
denſelben Gegenſtand: „Wir zweifeln, ob Hrn. Peels 
Individuelle Meynungen über die katholiſche Emanci⸗ 
pation eine Aenderung erlitten haben; aber ſein 
Schweigen iſt wenigſtens der Vorausſetzung nicht un⸗ 
guͤnſtig, daß die Anſichten des Cabinets verändert 
ſeyen, und daß die Regierung endlich beſchloſſen ha⸗ 
be, die Katholiken zu den Rechten der Verfaſſung zu⸗ 
zulaſſen. Bei der gegenwaͤrtigen Lage des Landes, 
beſonders in Bezug auf feine äußeren Verhältniffe, iſt 
es kaum denkbar, daß ſich die Miniſter über dieſe 
wichtige Frage anders entſchieden haben ſollten. Aber 
es iſt mit den politiſchen Operationen des Premler⸗ 
miniſters eben fo, wie mit den milttairiſchen; er 
ſcheint beſonders von der Geheimhaltung derſelben 
einen glücklichen Erfolg zu erwarten. Bald muß das 
geheimnißvolle Stillſchweigen der Regierung, wegen 
drer auf Irland bezuͤglichen Politik, unterbrochen 
werden, und der Ausgang muß lehren, zu welchen 
guten Zwecken jenes Stillſchweigen fo lange unterhal⸗ 
ten wurde.“ 
Unſere Blätter geben das unverbuͤrgte Geruͤcht, die 
Fran zoͤſiſche Regierung unterhandle über eine Anleihe 
von 7 Millionen Fr. für die Grlechiſche, wobei die im 
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Umlauf b. findlichen Griechiſchen Staats Papiere mit 
in Zahlung angenommen und ein Tilgungs⸗Fonds 
errichtet werden werde. N 

Die Arbeiten an dem brltiſchen Muſeum ſollen faſt 
ganz ruhen, und der größte Theil der Arbeiter ent⸗ 
laſſen feyn, a 

Aus Gibraltar vom 25. September enthält man 
folgendes Sanitaͤts⸗Buͤlletin: Am goſten waren 210 
Kranke, in den Tagen vom 21ſten bis zum aaſten 
wurden 231 Perſonen angeſtellt. Geſtorben find ln 
dieſer Zeit 40 Perſonen und 89 geneſen. Am 25 ſten 
betrug die Anzahl der Kranken 312. 

Die engliſchen Mechaniker und Matroſen, welche 
am Bord des von der tuͤrkiſchen Reglerung gekaufte 
Dampfſchiffes geblieben ſind, haben ſich, als da 
Schiff im Hafen lag, aus dem Staube gemacht, weil 
ſie beinahe vier Monate gedient und keinen Heller Sold 
erhalten hatten. 

In der Times erſcheinen von Zeit zu Zelt Gedichte 
über diejenigen politiſchen Gegenſtaͤnde, welche die 
Aufmerkſamkeit für den Augenblick am meiſten feffeln, 
Die der letzten belden Jahre ſind jetzt, in einen Band 
zuſammengefaßt, herausgekommen. Sſe betreffen 
natuͤrlſcherweiſe hauptſaͤchlich die Korngeſetze, Irland 
und die Katholiken. er 

Eine New⸗Pork⸗Zeitung ſagt, daß Bäume, dle 
an der Wurzel von Wuͤrmern angegriffen werden, 
von Zerſtoͤrung gerettet und wieder in ihrer ganzen 
Kraft hergeſtellt werden können, wenn man 3 oder 4 
Gallonen (12 bis 16 Berliner Quart) kochendes Waſ⸗ 
fer allmäplig und dergeſtalt auf die Erde gießt, daß 
es bis zur Wurzel durchdringt. ; 


Sch wei z. a Fi 

Zürich, vom 11. October. — Am zoften v. M. 
wurde in Glarus die Feier des patrlotiſchen Banner⸗ 
Feſtes, nach einer Unterbrechung von mehr als 40 
Jahren, wieder erneuert. Die alten in den Be⸗ 
freiungs⸗Kriegen getragenen Banner, die man theils 
in den Kirchen, theils in dem Arſenal aufbewahrte, 
wurden in feierlichen Zuge auf das Schlachtfeld von 
Naͤfels getragen. Der Land-Ammann, Hr. Cosmus 
Heer, gab ler in einer Anrede an das verſammelte 
Volk eine kurze Ueberſicht der Kriege und Schlachten, 
in denen dieſe Fahnen gebraucht wurden. Das aͤlteſte 
der vorhandenen Banner war das in der Schlacht von 
Naͤfels im Jahre 1388 vom Bannerz Herrn Ambühl 
getragene; delVorweiſung dieſer ehrwuͤrdigen Reliquie 
praͤſentirten die der Rednerbuͤbne gegenüber ſtehenden 
Truppen das Gewehr, der General⸗Marſch wurde 
geſchlagen und 6 Kanonen⸗Schuͤſſe geloͤſt. Aus den 
Burgündiſchen Zügen iſt noch ein rothſammetnes 
Banner da, welches die Glarner führten. Den Schluß 
der vorgewieſenen Banner bildeten das Feldzeichen, 
welches die Glarner im ſogenannten Müfer + Kriege 


trugen, und das alte Landes⸗Banner, das zum 


letztenmale 1789 im Felde war, als das Glarneriſche N 


Volk ſich den eindringenden Franzofen wie derſetzte. 

Am 29. September langte in Freiburg ein Reiſender 
mit einem jungen Menſchen an, und ſtleg in einem 
Gaſthofe der Stadt ab. Als man ihm Abends das 
Fremdenbuch vorlegte, um feinen Namen einzuſchrei⸗ 
den, weigerte er ſich. Die Polizei wurde zu Hülfe 
gerufen, und er wurde uͤber Nacht von 2 Geusdarmen 
tn einem beſondern Zimmer bewacht. Am andern 
Morgen bequemte ſich der Reiſende endlich zur Nen⸗ 
. ſeines Namens; es war H. v. Beauregard aus 
Paris, welcher ſeinen Sohn nach der Jeſultenſchule 
bringen, aus mancherlel Nuͤckſichten jedoch incognito 
reifen wollte. Das Jeſuitenſeminar enthaͤlt jetzt 
400 Zoͤglinge. 5 


Ruß kan d. 


Odeſſa, vom 4. October. — Die von Derfien 
erhaltenen Kriegs⸗Entſchaͤdigungsgelder kommen, 


was das Geld betrifft, jetzt in Petersburg parthien⸗ f 


weiſe an; das Silber aber wird theils zu Lande, theils 
zu 17 5 berangebracht. Es befinden ſich unter den 
Goldſtuͤcken Medalllen⸗Muͤnzen von ungewoͤhnlicher 
Groͤße und Gewicht. Ohne Zweifel wird dle Regle⸗ 
rung dle Einrichtung treffen, daß Exemplare jeder 
Sorte aufbehalten werden. N 

os kau, vom 4. October. — Wie man mit Sk 
cherheit bernimmt, haben Se. Maj. der Katfer den 
unglücklichen Bewohnern Tſchamaſchas ſowohl alle 
Baumaterialien, als auch die dazu gehörigen Bau⸗ 
leute auf Allerhoͤchſte Rechnung anweiſen laſſen, da⸗ 


mit denſelben noch vor Einbruch des Winters ein Kö 


ſchuͤtzendes Obdach zu Theil wird. 

Folgendes dient zum Beweiſe, daß der größte Theil 
der ruſſiſchen Lelbelgnen ſich als freie Menſchen ver 
waifet und unglücklich fühlen. Der Butsbefiger Ga⸗ 

raſſim Wlademirewitſch von Koſakeitſchow, im Tula⸗ 
ſchen Kreife, im Dorfe Eteſchnia, 185 Werſt von 
Moskau wohnend, hatte feine Jagdhunde einem feiner 
Letbeigenen zur Pflege und Wartung uͤbergeben, dem 
aber ungluͤcklicherweiſe der beſte von Allen entlief, 
Nachdem derſelbe, eingedenk der verdienten Strafe, 
verzweiflungs voll feinem Herrn den Verluſt ſelnes 
Lieblingshundes angekuͤndigt hatte, fo erhob der 
Gutsbeſitzer (von Zorn und Verdruß ergriffen) die 
Frage an ſeinen Diener: Was muß ich denn jetzt — 
um Deine Unachtſamkeit aufs außerordentlichſte zu be⸗ 
ſtrafen, mit Dir anfangen? — Dich peitſchen zu 
laſſen, das iſt zu wenig! alſo wird es wohl am beſten 
ſeyn, — um mich zugleich vor jedem ähnlichen Ver⸗ 
druß zu ſichern, daß ich Dir Deinen Freiheitsbrief 
gede und Dich auf der Stelle laufen laſſe! — Des 
Dieners Bitte: ihn lieber auf das Furchtbarſte peit⸗ 
ſchen zu laſſen, als zu verſtoßen, war umſonſt, und 
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er mußte das Schloß zu derfelden Stunde verlaſſen. 
ach drei Monaten, als der Major Koſakeitſchow 
ſeines Dieners nicht mehr gedachte, erſchien derſelbe 
— der in dieſer Zelt ao Werft in der Runde das But 
ummanderf, und in jedem Dorfe jede Hütte, um den 
Hund zu finden, durchſucht hatte — abgeriffen und 
entkraͤftet, den wiedergefundenen Hund am Stricke 
in der einen und den erhaltenen Fretheitsbrief in der 
andern Hand baltend, vor feinem Herrn und bat mit 
thraͤnenvollen Augen um Verzeihung und Zuruͤcknahme 
des Freiheitsbriefes. Der Major, 
warteten Auftritt geruͤhrt, erfüllte deſſen Wunſch, ihn 
aufs neue zum Leibeigenen anzunehmen. 

„Im Thale einiger ſehr hohen Berge in Gruſten, nur 
10 Werft von Aflis entferne, hat der General: Gous 
verneur von Tiflis Graf Sepegin im vergangenen 
Sommer ein großes ſteinernes Wohngebaͤude auffuͤh⸗ 
ren laſſen und einige heiße Sommermonate darin reſi⸗ 
dirt. Das dortige Klima iſt von dem in Tiflis ganz 
außerordentlich verſchieden. Wenn das Barometer 
n Tiflis 30 Gr. Reaumur anzeigt, ſo gab der im 
Thale nur hoͤchſtens 15 Gr. an. Jenes Thal war 
früher ſtets der Sommers und Beluſtigungs⸗Aufent⸗ 
halt der Gruſiner Czaaren. Die ſich dort befindenden 
vielen Rutnen und umherllegenden Mauerſtüͤcke recht⸗ 
fertigen Muthmaaßungen, daß vor Zeiten dort pracht⸗ 
volle Gebaͤude ſtanden. N g 


Neufüdamerikaniſche Staaten. 


Ein 
Caſtilla, feuerte dle 


von einem feiner efgenen Offiziere, 
ſpaniſchen Truppen in die Hände geltefert und von 
denſelben hingerichtet (18 11.) Das Verfahren der 
Sieger, welches ſich nicht auf die Beſtr fung der ei⸗ 
gentlichen Aufruͤhrer allein beſchraͤnkte, a eine 
neue Inſurrection zu Wege. Zwar würden die In⸗ 
dependenten⸗Generale Morelos und Matamoros ge⸗ 
fangen genommen und hingerichtet, aber ihre Heere 
erhielten Verſtaͤrkung und Zufuhr, und bekaͤmpf⸗ 
ten ſiegreich, im Norden unter Peire, im Suͤden unter 
Guadaloupe Victoria, die ſpaniſchen. Waffen. Zu 
Purnaran bildete ſich ein unabhaͤngiger Congreß, 
welcher im Jahre 1815 die mertcanifchen Provinzen 
für frel erklaͤtte. Jetzt hielt man es in Spanien fuͤr 
noͤthig, einen neuen Vice» König zu ernennen; die 
Wahl, welche man in Don Juan Apodaen traf, war 
fuͤr die Koͤnigl. Sache fehr vorthellhaft. Während 


durch dieſen uner⸗ 


er ſich durch eine milde Regierung und ein freundlis 
ches Betragen dle Liebe des Volkes erwarb, erkaͤmpf⸗ 
ten ſeine Generale manche Vortheile; Feran vertrieb 
den Congreß, und die Niederlagen, welche Mina den 
Spaniern bei Peotillos und San⸗Felipe beibrachte, 
wurden durch deſſen ſpaͤtere Ungluͤcksfälle aufgewogen. 
ieſer General wußte ſich lange Zeit mit einer gerins 
gen Macht aus den ſchwierigſten Lagen zu ziehen, 
und den ihm bei weitem überlegenen Feind oftmals in 
Verlegenhett zu ſetzen. Zuletzt überfiel ihn der ſpa⸗ 
niſche Oberſt Orrantia im Engpaß von Veuadilo. Er 
gerieth in feindliche Gefangenſchaft, und endigte auf 
dem Blutgeruͤſt (18 17.) Noch hielten ſich die Repu⸗ 
blikaner unter dem Pater Torres, aber ihre Parthei 
war im Verhaͤltniß zu zwei andern, welche ſich um jene 
Be in den meiſten merjcanifchen Ortſchaften gebildet 

aften, die ſchwaͤchere. Von dieſen beiden Partheien 
vertheidigte die eine die Rechte des abfoluten Könige, 
die andere aber die der Cortes⸗Verfaſfung, dle 
Letztere verlangte, daß ein ſpaniſcher Prinz als conſti⸗ 
tutioneller Beherrſcher von Mexico ausgerufen werde. 
An dieſe ſchloß ſich der von Don Juan Apodaca mit 
dem Oberbefehl des Heeres beauftragte Don Auguſtin 
Iturbide an. Als Spanien einen neuen Vice⸗Koͤnig, 
General O'Donoju, nach Mexlco ſendete, ſchloß er 
mit demſelben zu Cordova (1821) einen Vertrag ab, 
in welchem der Letztere im Namen der Reglerung ver⸗ 
ſprach, die Wuͤnſche der Nation durch die Errichtung 
einer verfaſſungsmaͤßigen Monarchie zu befrledigen. 
Darauf trat Iturbide als Praͤſident an die Spitze der 
interimiſtiſch zur Verwaltung der Regierungs⸗Ge⸗ 
ſchafte formirten Junta. Im Jahre 1823 erfuhr 
man, daß die fpanifche Cortes den Tractat von Cor⸗ 
dova verworfen haͤtten. Sobald dieſe Kunde ſich ver⸗ 
breitete, proclamirte das Volk und die Beſatzung der 
Hauptſtadt Iturbide unter dem Namen Auguſtin des 
Erſten, als conſtitutionellen Kalſer von Mexico. In 
dem Congreſſe, welcher ibm zur Seite ſtand, waren 
indeſſen zu viel revolntlonaire Elemente, als daß er 
lange mit demſelben hatte in gutem Vernehmen ſtehen 
koͤnnen. Einige Mitglieder dieſer Verſammlung 
ſuchten unter dem Volke und der Armee einen Aufſtand 
zu erregen, worauf der Kaiſer ſie auseinander gehen 
bieß. Dieſe willkuͤhrliche Handlung erbitterte er 
großen Theil der Höheren Staats: Beamten. Vier 
Generale, Santana, Echevarri, Victoria und der 
Marquis von Vivanco, verlangten mit drohendem 
Ungeſtuͤm die Wlederherſtellung des Congreſſes. 
Iturbide mußte nachgeben. Er berief die Verſamm⸗ 
lung von Neuem, legte jedoch gleich darauf ſeine 
Wuͤrde nieder. Man bewilligte ihm ein Jahrgehalt, 
indem es ihm zur Pflicht gemache wurde, ſich nach 
Italien zu begeben. Er ging mit ſeiner Familie nach 
kivorno. Die Nation wählte ſofort einen ſouverainen 
Congreß, wolcher am 16. December 1823 die repu⸗ 


3515 


blifaniſch⸗ foͤderative Conſtitution des mexicaniſchen 
Staates publicirte. Die wenigen mit dieſer Einrich⸗ 
tung Unzufriedenen, welche ſich unter Santana und 
Echevarri empört hatten, wurden bald zur Ruhe ger 
bracht und ihre Anführer verbannt. Von Seiten 
Iturbide's durfte man ſich jedych noch nicht für volle 
kommen ſicher halten. Er war, ungeachtet ſeines 
dem Congreſſe gegebenen Verſprechens, Itallen nicht 
zu verlaſſen, nach London gereift, und beabſichtigte, 
von dort aus nach Mexico zu ſegeln, und ſeinen Thron 
wieder zu erlangen. Die mexikaniſche Regierung ers. 
klaͤrte ihn und feine Anhänger in die Acht, und vers 
ordnete, daß dieſelben, wofern ſie eine Landung vers 
ſuchten, augenblicklich hingerichtet werden ſollten. 
Sie ernannte, um kraͤftige Maaßregeln gegen jeden 
feindlichen Angriff zu treffen, den General Bravo 
zum Dictator. Schon begannen Iturbide's Freunde 
in dem Staate Jalisco die Wiedererrichtung ſeines 
Thrones vorzubereiten. General Garza zerſtreute fie 
nach wenlgen Gefechten, und ließ Viele von ihnen, 
unter andern auch den Bargn von Roſenberg, erſchle⸗ 
ßen. Am 16. Juli 1824 ſtleg der Ex⸗Kalſer, welcher 
ſich in London auf einem engliſchen Fahrzeuge einge⸗ 
ſchifft hatte, in Begleitung des Oberſten von Beneskl, 
bei Soto la Marina an's Land. Garza, dem nebſt 
Bravo die Bewachung der Küfle anvertraut war, 
erkannte ihn und ließ ihn verhaften. Drei Tage ſpaͤ⸗ 
ter wurde er zu Padilla erſchoſſen. Seine Wittwe 
hat der Congreß mit einem Jahr⸗Gehalte von 8000 
Piaſtern nach Columbien verwieſen. Im September 
deſſelben Jahres wurde General Victoria Praͤſident 
des Freiſtaates. — Durch Congreß⸗Geſetze wurden 
die Sclaverei und die Titel Marquis, Ritter, Graf 
u. ſ. w. abgeſchafft. Mit der Republik Columbien 
wurde ein Bundes-Vertrag abgeſchloſſen. Die Vers 
einigten Staaten und England haben Mexlco zuerſt als 
unabhaͤngigen Staat anerkannt. Den letzten Punkt, 
welchen Spanien noch auf dem Feſtlande von Mexico 
beſaß, das von dem tapferen Coppinger befehligte 
Fort St. Juan d'Ulloa, verlor es am 18. November 
1825; durch Mangel an kebensmitteln und Munitlon 
ward daſſelbe zur Capltulation genoͤthigt. Im In⸗ 
nern des Landes fielen jedoch noch manche unrußige 
Auftritte vor. Der Bundes⸗Staat Texas ſagte ſich 
unter dem Namen der Republik Fedonia von der Unſon 
los, ſchloß ſich indeß nach wenigen Monaten wieder 
an dieſelbe an. Die- Regierung entdeckte außerdem 
mehrere auf den Umſturz der Republik hinzielende 
Verſchwoͤrungen, welche, wie behauptet wurde, von 
Spaniern angezettelt worden waren. Deshalb wurde 
von der liberalen Parthei, oder den Porkinos, im 
Congreß der Vorſchlag gethan, alle Alt⸗Spanier aus 
dem Lande zu vertreiben. Nach langen Debatten mit 
den Gegnern der Porkinos, den Escoceſes, erhielten 
jene die Majoritaͤt, und das Expulſions⸗Geſetz wurde 


erlaffen, jedoch unter ſolchen Einſchraͤnkungen, welche 
dle Schaͤdlichkeit, die jene Maaßregel — durch die 
Entfernung vieler khaͤtigen Staatsbürger und dle 
ihnen zugehoͤrlgen Vernoͤgens⸗Maſſen — für bas 
Gemeinwohl haͤtte 1 koͤnnen, ſehr minderte. 
Die Cscoceſes waren mit dleſem Beſchluſſe unzufrie⸗ 


den. Sie ſammelten ſich unter Oberſt Montano, 


welcher die Bevölkerung einiger Provinzen zur Emps- 
rung zu 7 verſuchte. neral N 
zu ihm. Allein Guerrero zog gegen die Aufruͤhrer, 
ſchlug fi und nahm Bravo nebſt vielen feiner Anhaͤn⸗ 
ger gefangen. Sie wurden zur Strafe auf 6 Jahre 
verbannt. Guerrero wird wahrſcheinlich bei der 
naͤchſten Wahl zum Präfidenten der Republik ernannt 
werden 


8) Guatimala. Im Jahre 1822 erklaͤrte ſich 
auch das frühere General⸗Capitanat Guatlmala für 
unabhängig von der Spaniſchen Herrſchaft. Zuerſt 
ſchloß es 125 dem mexlcanlſchen Bunde an, bildete 
aber bald (ſeit dem ıflen Juli 1823) einen eigenen 
se unter dem Namen ber Republik von Mittel 

merica. Die fünf Staaten, aus welchen es beſteht, 
bilden eine der Nord⸗Amerikaniſchen ähnliche Confö⸗ 
deratlon. Die Regierung hat ihren 1 zu Guati⸗ 
mala. Die hoͤchſte Gewalt uͤbt ein Praͤſident, jetzt 
Dom Joſe Arce, aus. Man hatte ihn in Verdacht, 
er ſei ein Freund des angeſtammten Herrfcherhaufes, 
Hiezu kamen je eine S 

auptſtaat, Guatimala, gegen die übrigen erlaubte, 
Sab Reede ge bei den Repraͤſentanten⸗Wah⸗ 
len. Dieſe Gruͤnde bewirkten, daß ſich die Staaten 
Nicaragua, San Salvador, Honduras und Coſta⸗ 
Rica gegen Guatimala auflehnten. Es entſtand ein 
heftiger Bürgerkrleg. Man kaͤmpfte lange mit zwel⸗ 
felhaftem Gluck bis die Rebellen vom SOberſt Werks 
bei Chiguemania geſchlagen, zur Ordnung zurüͤckkehr⸗ 
ten. Nur in Omoa war ein neuer Aufſtand ausge⸗ 
brochen und die Ueberreſte der Inſurgenten batten ſich 
in die Stadt St. Salvador geworfen. Hier hielt 
man ſie geraume Zeit hindurch belagert. Im Juni 
dieſes Jahres iſt der Friede zwiſchen beiden kriegfuͤh⸗ 
renden Partheien zu Stande gekommen, bald nach⸗ 
her find indeſſen die Geindfeeligkeiten von Neuem aus⸗ 
gebrochen, und dauern, den neueſten Nachrichten 
zufolge, noch fort. 


5 Miscellen. 
Se. Maj. haben den Prinzen Albrecht von Preußen 
K. H. zum Major im ıften Garde⸗Regt. zu Fuß und 
um ıften Command. des ıften Bats. ıflen Garde⸗ 
Wp. Negts den General: Lieut. und ıfkın Commdt. 
von Glogau, v. Valentini, zum Inſoekteur des 
Militair⸗Unterrichts⸗ und Bildungs weſens ernannt, 
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Auch General Bravo ſtieß 


und dem Gen. ⸗ leut. und Commandeur der ofen 


Diolſton, v. Grolmann, die Geſchaͤfte eines erſten 
Commandanten von Glogau uͤbertragen. 


Der Spanlſche General Qulroga, der Vertraute 
des hingerichteten Generals Rlego, war diefer Tage 
ln kuͤtkich. Bei einem Mahle, welches ihm zu Ehren 
dort gegeben wurde, und wo die G eſinnungen des begel⸗ 
ſtertſten Patriotismus zur Aeußerung kamen, brachte der 
General die Geſundheit des Königs der Niederlande 
aus, und ließ dabel in einer Rede den ſeltenen Eigen⸗ 
ſchaften dleſes Fuͤrſten Gerechtigkeit widerfahren. Ein 
zweiter Toaſt wurde der bürgerlichen und religloͤſen 
Freiheit ausgebracht. Duiroga geht über Antwerpen 
nach London zuruck. In ſelner Begleitung befindet 
ſich der beruͤhmte Verfaſſer der Memoiren über Spa⸗ 
nien, Don Juan van Halen (urſpruͤnglich ein Nies 
derlander.) 


Das dem beruͤhmten Polniſchen Aſtronomen Coper⸗ 
nikus in Warſchau zu errichtende Denkmal, wird die 
Krakauer Vorſtadt zieren und erhält feinen Platz dem 
Hauſe der Koͤnigl. Geſellſchaft der Freunde der Wiſſen⸗ 
ſchaften gegenuͤber. 

— ᷣ r ——— ͤ ͤ—n— 
Entbindungs⸗Anzelge. 
Am rgten d. Mis. wurde meine geliebte Ehefrau 


von einem gefunden Mädchen. aläcli den. 
Dies Freunden zur Nachriche. er 2 zu. 22 


Langenbtelau den 20. October 1828. 
Bock, Paſtor prim. 


J Todes ⸗ Anzeigen. 

Am gaſten d. M. ſtarb unſere zweite Tochter 
Tperefe an der Gehirn⸗Waſſerſucht, in einem Alter 
von 24 Jahren; welche Anzeige wir mit eief betruͤbtem 
Herzen theilnehmenden Verwandten und Freunden 


widmen. 
Friedrich Loͤſch und Frau. 


Thellnehmenden Verwandten und Freunden zeigen 
den am 19. October an Kraͤmpfen plötzlich erfolgten 
To unſerer geliebten Joſepha Ankonle Emilie, in 


e Alter von 10 Monaten 10 Tagen, ergebenſt an. 


Vieraden bei Kaut, den 22. October 1828, 
Anton Krau fe. 5 
Erneſtine Krauſe, geb. Klapper. 


Theaters Anzeige. 

Freitag den 2aſten: Die Kreutz fahrer. 

Sonnabend den aßſten: Tangre d, 
ſtanze Tibaldi, Tanered. 


Beilage 


Signora Con⸗ 


Beilage 


In W. G. Korn's 
Der Menſch des Südens und der Menſch des 
Nordens. Sendſchreiben an den Freih. A. v. 
Humboldt durch F. Baron de la Motte Fouqus. 
8. Berlin. br. 20 Sgr. 
Maſtino II. della Scala. Ein Beitrag zur Ge: 
1 der oberitalieniſchen Staaten im Mittelal⸗ 
ter. 
| 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Vollſtaͤndiger Paſtoralunterricht über die 
| Ehe, oder über das geſetz⸗ und pflichtmaͤß ige Ver⸗ 
halten des Pfarrers vor, bel und nach der Trauung 
von F. Stapf. Neu herausgeg. von C. Egger. 

4te Aufl. gr. 8. Frankfurt. A Rt 


Almanach dramatiſcher Spiele zur geſelllgen 
Unterhaltung auf dem Lande, begruͤndet von A. von 
Kotzebue. 277 Jahrg. Herausg. von C. Lebruͤn. 
ate Fortſetz. 12. Hamburg. geb. 1 Rthl. 20 Sgr. 

Fortuna. Ein Taſchenbuch für das Jahr 1829. 
Herausgeg. von F. R. Told. er Jahrg. mit ſechs 
Kupferſtichen. 12, Wien. geb. 1 Rthlr. 27 Sgr. 

Huldigung den Frauen. Ein Taſchenbuch fuͤr 
das Jahr 1 Herausg. von J. F. Caſtelll. Ir 
Jahrg. m. 6 Kpfrn. 12. Wien. geb. 2 Rtlr. 8 Sgr. 


Portrait des Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗Miniſters 
Grafen von Dankelmann, gezeichnet von F. 
Kruͤger, lith. v. Oldermann. gr. 4. Berlin. 25 Sgr. 

— — des Koͤnigl. Preuß. Geh. Staats⸗Miniſter 
des Innern Friedrich von Schuckmann, gez. 
von F. Kruͤger, lith. von Werner. gr. 4. Berlin. 


25 Sgr. 
— — des Koͤniglich Preuß. Finanz'⸗Miniſters 
Friedrich von Motz. gez. von Kruͤger, lith. 
von Gentili. gr. 4. Berlin. 25 Sgr. 
— — des Königl. Preuß. Kriegs⸗Miniſters und 


ir. 


General der Infanterie Carl von Hacke. gr. 4. 


Berlin. 


‚Gemeinnuͤtziger Volkskalender 

für das Jahr 1829. 

Mit vter Anſichten und einer Landkarte. 
8. Halle. br. 10 Sgr. 


Deffentlihes Aufgebot. 


1 Rthir. 


Auf den Antrag des Oderamtmanns Sezdel anf: 


Wärtrifch werden von dem unterzeichneten Koͤnig⸗ 
lichen Ober⸗Landes⸗Gericht alle diejenigen, welche au 
den auf dem in den Fuͤrſtenthuͤmern Liegnitz und Woh⸗ 
lau und deſſen Wohlauſchen Kreiſe gelegenen Gute 
Nieder-Alt⸗Wohlau sub No. 14. Lit. W. eingetrage⸗ 


Von Daniel keffmann. 8. Berlin. br. 


N 


zu No. 251. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Breslau den 24ften September 1828. 
Koͤniglich Preußiſches Ober-Landes⸗ 


Gericht 
von Schleſten. a: 


3 


Deffentliche Bekanntmachung. 
Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amte zu Breslau 
wird hierdurch bekannt gemacht: daß zu Folge der 
unterm 23. April 1828 aufgenommenen Verhandlung 
von der bisherigen Kurandin, der Caroline geborne 
Mader, verehl. Schiffer Plefke, und deren Eher 
mann dem Schiffer Daniel Piefke, die nach dem 
Statut ihres Wohnorts ſtattfindende Guͤtergemein⸗ 
ſchaft aus geſchloſſen worden iſt. ine 
Breslau den 24. September 18898. 
Koͤnial. Stadt⸗Waiſen⸗Amt bieſiger Reſidenz. 
Beklanntmach un g. 
Da das bei der am ofen d. Mts. abgehaltenen 
Licitation erfolgte Meiſtgebot auf das pro r828 bei 
dem hieſigen Rent⸗Amt in natura eingehende Zinsge⸗ 


treide und Stroh, beſtehend aus 154 Schfl. 3 Metzen 


Weizen, 976 Schfl. 1354 Mtz. Roggen, 235 SHR. 
3 Wee 1296 Sch ee Saft, fürnunsfich 
in Preuß. Maaß und 74 Schock az Bund Stroh, zu 
niedrig ausgefallen iſt, fo wird höherer Beſtimmung 
zu Folge ein neuer Verkaufster min auf den gofien dies 
ſes Monats, als Donnerſtag, hieſelbſt anberaumt, zu 
welchem Kaufluſtige hiermit eingeladen werden 5 
Trebnitz den 21. October 1928. 

a Königi. Steuer⸗ und Rent⸗Amt. 


2 Bekanntmachung. 
Die Holzverkaufspreiſe auf den ſtaͤdtiſchen Holzhoͤ⸗ 
fen vor dem Ohlauer⸗, Ziegel⸗, Oder⸗ und Nico⸗ 
laithore, des Kiefern- und Flchten⸗Brennholzes 
find vom ıflen November c. ab, um 5 Sgr. pro Klaf⸗ 
ter ermäßigt, und in den Holzamts⸗Localen durch 
Aushang der feſtgeſtellte Preis zu erſehen. 

Breslau den 2 2ſten October 1828. y 
Die ſtaͤdtiſche Holzhofs-Verwaltungs⸗Deputatlon. 


Bekanntmachung wegen Getreide⸗ 


er kauf. 
Dias bei dem Koͤnigl. Rent⸗Amt Ohlau pro 1828 
ir Verkauf übrig bleibende Getreide, beſtehend in 
4 Schfl. 11 Mtz. Staub⸗Mehl, 1115 Schfl. 95 Mtz. 
Welzen, 1334 Schfl. Roggen, 96 Schfl. 8 Mt. Ger⸗ 
fie, 1564 Schft. 31 ME. Hafer, ſaͤmmtl. Preuß. Maaß, 
oll den ızten November c. a., im Wege der 
öffentlichen Licitation zur Veräußerung ausgeboten 
werden, jedoch wird zu der Ertheilung des Zuſchlags 
zum Verkauf die Genehmigung der Koͤnigl. Hochpreis⸗ 
lichen Regierung vorbehalten, und es blelden die Meiſt⸗ 
bietender, von welchen bald im Termine der vierte Thel 
des gebotenen Kaufgeldes als Caucon zu deponiren 
it, big zum Eingange der vorerwaͤhnten hohen Ger 
8 nehmigung an ihre Gebote gebunden. Die cautions⸗ 
und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen werden daher auf⸗ 
gefordert, ſic am obgenannten Tage fruͤh um ro uhr 
im Königl. Rent⸗Amts⸗kokale in Oblau 
einzufinden. Die Veraͤußerungs⸗ Bedingungen wer⸗ 
den im Termine den Kaufluſtigen vorgelegt werden. 
Ohlau den 19. October 1828. 
RXaoͤnigliches Domainen-Rent-Amt. 


8 Avertiſſe ment. 
Von dem Koͤnigl. kand⸗Gericht zu Leubus wird hier⸗ 


mit zur offentlichen Kenntniß gebracht, daß der Erb⸗ 


rauermeiſter Joſeph Heider, zu Reichwald, und 
en 2 Joſepha geborne Rother, zufolge 
des von ihnen gerichtlich errichteten Ehe- und Erb⸗ 
Vertrages die zu Reichwald zwiſchen Eheleuten beſte⸗ 
hende ſtatutariſche Guͤtergemelnſchaft unter ſich aus⸗ 
geſchloſſen haben. Leubus den 17. September 1828, 
RER Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Bekanntmachung. if 
Das beim Dominio Seitendorf, Frankenſteiner 


Krelſes, befindliche Brau⸗Urbar, eine Meile von der 


f isſtadt Frankenſtein belegen, ſoll anderweitig auf 
ae A ae folgende Jahre, naͤmlich vom zften 
Januar 1829 bis Ende December 1831 meiſtbietend 
derpachtet werden, wozu ein Termin auf den 28 ſten 
Robember d. J. in dem berrſchaftlichen Schloſſe 
daſelbſt anberaumt iſt, und zu welchem qualifiicirte 
und cautionsfaͤhige Braͤuer zur Abgabe ihrer diesfaͤlli⸗ 

en Gebote eingeladen werden. Die Pacht⸗Bedin⸗ 
gungen find täglich bei dem Wiethſchafts⸗Amte ein⸗ 


zufehen. 


1 
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ekannt machung. 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir hier⸗ 


durch ganz ergebenft anzuzeigen: daß ich mich wegen 
meines hohen, 7sjährigen Alters entſchloſſen habe: 
das mir er b⸗ und eigenthuͤmlich zugehörige, ehemalige 
hieſige Jeſuiten⸗Seminarium, nebſt Zubehör, als: 
ein großer Hof, vier Holzſtaͤlle, eine Wagenremiſe, 
ein Gartenhaus für den Gärtner, und ein großer Luſt⸗ 
und Kuchelgarten, welches mir bisher, nach Abzug 
der davon zu entrichtenden Öffentlichen Abgaben, und 
des freien Quartiers, einen jährlichen Ertrag von 
500 Rthlr. Courant gebracht, aus freier Hand zu 
verkaufen. > 

Dieſes anſehnliche Gebäude iſt zwelhundert und 
ſechszehn Fuß lang, ſechs und funfzig Fuß tief und 
drei Etagen hoch, und enthält: 


a) die untere Etage bei dem Elngange der Haupt⸗ 


Pforte rechter Hand: das Malztenne, das Brau⸗ 
Haus, zwei Stuben und eine Stuben⸗Kammer fuͤr 
den Brauer, drei große Keller, linker Hand bei der 
Hauptpforte und dem Hausflur aber, ein ſehr gro⸗ 
Bes Gewölbe und noch zwei Stuben; 
b) die zweite Etage, zehn Stuben, worunter eine 
große Tauzſtube, und noch ein großer Geſellſchafts⸗ 
Saal und i 
c) die dritte Etage, ſteben Zimmer, unter denen zwei 
fuͤr den Brauer zum Malzaufbewahren und noch ein 
großer Saal, in dem jetzt das Theater ſich befindet. 
Ich erſuche daher diejenigen reſpectiven Perſonen, 
welche Luſt und Vermögen haben, dieſes Grundſtuͤck 
käuflich an ſich zu bringen, binnen dato und acht 
Wochen mir in dem gedachten Seminario die Ehre 
thres Beſuches zu erweiſen, alles in Augenſchein zu 
nehmen, und mit mir ſelbſt, ohne Einmiſchung einer 
dritten Perſon, wegen des diesfäaͤlligen Kaufgeldes 
und deſſen Bezahlung, in Unterhandlung zu treten. 
Sagan den 20. October 1828. f 
Kleinert, Maurermetſter. 


Bücher versteigerung. 

Den ıoten November u: f. T. werde ich, 
Albrechitsstrasse No, g., meine 42ste Bücher- 
versteigerung abhalten, in welcher nicht nur 
eine grosse Anzahl Bücher verschiedener 
Wissenschaften, sondern auch vieletheoret.v. 
prakt. theol. so wie auch viele für Leihbi- 
bliotheken sich seignende Werke vorkom- 
men, Wovon das 14 Bogen starke Verzeich- 
niss bei min ausgegeben wird. 

5 eee ee . 
— - — — 6—. —ä—— 
f An 2 6 1 8 E. 

Ganz vorzüglich gute Holsteiner Austern er- 
hielt mit gestriger Post und offerirt zu billigstem 
Preise Friedrich Walter, 

am Ringe No. 40. im schwarzen Kreuz. 


— 


Wobhlfeiler Holz⸗Verkauf. 
In den Forſten von Rudelsdorff, Warten⸗ 
berger Kreiſes, 6 Meilen von Breslau, über 
Peucke und Bogſchütz, 7 Meilen über Oels, 
ſind nachſtehende Sorten gutes Brennholz, 
nach Rheinlaͤndiſchem Maaße zu verkaufen, 
und die Anweiſungen auf dem Wirthſchaftshofe 
zu erhalten. a 
Eichenholz die Klafter 1 Rthlr. 25 Sgr. 
Erlen und Birken 1 Rthlr. 25 Sgr. 
Kiefern 1 Rehlr. 10 Sgr., geringe Sorte 
| ı Rthlr. 
Fichten 1 Kehlr. 
— . ͤ —— . — 
FR Auction” 
Montag den 2yften October früh um 9 Uhr und 
folgende Tage werde ich auf der grünen Baumbrüͤcke 
No. 2. einen bedeutenden Nachlaß, beſtehend in mo⸗ 
dernen Möbels, ſehr vieler Vett-, Leib- und Tiſch⸗ 
waͤſche, weiblichen ſehr guten Kleidungsſtuͤcken, ſchoͤ⸗ 
nen Betten, vielem Hausrath und manches andere 


meiſtbietend verſteigern, wozu ich Kaufluſtige erge⸗ 


benſt einlade. N ART 
Sam. Pierce, conceſſ. Auctions⸗Kommiſſarius. 


0 Landkarten ⸗ Anzeige. 

Di J. D. Gruͤſon und Komp. in 
Breslau am Bluͤcherplatz No. 4. iſt neu erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

i Ueberſiches karte 
des Türkiſchen Reichs 
in Europa und Aſien. 
Zunaͤchſt für Zeitungs - beſer. 

Preis: 3 Sgr. \ 


Diefe Karte enthält das Wiſſensnoͤthigſte für Per⸗ D 


ſonen welche ſich eine Ueberſicht des neueſten Ruſſiſch⸗ 


Tuͤrkiſchen Kriegsſchauplatzes verſchaffen wollen und 


7 daher wohl allen 
eyn. 
Der aͤußerſt billige Preis erlaubt auch den Uabe⸗ 
mittelten die Anſchaffung. 

„Denen die ſich bereits ſpezlelle Karten jedes Krlegs⸗ 
ſchauplatzes zur genauern Unterrichtung angeſchafft 
haben, wird die Erſcheinung obiger Karte der ſchnel⸗ 
len Ueberſicht wegen auch willkommen ſeyn. Wir 
machen daher beſonders die Käufer der von uns ange⸗ 
kuͤndigten „Karte des Kriegsſchauplatzes 
von der Donau bis Conſtantinopel in zwei 
Blatt, Preis 20 Sgr. und der Karte des Kriegs⸗ 

chauplatzes in Aſien“ 3 Blatt, Preis 25 Sgr. 
darauf aufmerkſam. Von letzteren beiden Karten ſind 
zu beigeſetzten Preiſen ſtets Abdrucke in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben. 


Zeitungsleſern unentbehrlich 
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Neueſter Volks⸗ 


* 


5 A a 
Da die Anzahl der Mitglieder 
genug iſt, um die Koſten zu decken, fo macht die Di⸗ 
rection des neuen Winter- Zirkels hierdurch bekannt: 
daß die Praͤnumeranten; Lifte bereits geſchloſſen iſt, 
und daß in Folge deſſen, keine neuen Mitglieder zur 
Aufnahme in Vorſchlag gebracht werden koͤnnen. 
Schluͤßlich erſucht die Direction 
Mitglieder, Sonntag als den 26. October, nach Diſche 
um 3 Uhr, die Abonnements und Pränumeranten⸗Kar⸗ 


ten fuͤr die 6 Winter⸗Monate im Dominicaner⸗Kloſter 


No. 3. gefaͤlligſt abholen zu laſſen. 
Breslau den 23. October 1828. 


Die Direction des neuen Winter: Zirfels. 


J. ² 
5 Anzeige x 
W Gradhaltern und Korſets. Wrrr* 
AUnterzeichneter empfiehlt ſich einem hohen Adel 
und hochgeehrtem Publikum, mit einem wohlaſſor⸗ 
tirten Vorrath von Wiener Schnürmiedern, zu 
den feſtgeſetzten Preiſen von 1 Rthlr. 25 Sgr. 


bis 6 Rthlr., fo wie auch alle Gattungen von 


EKT 2 3 Fee 


** 


NN 


2 Gradhaltern Fatſchen und Kindermiedern. edoch 
7 muͤſſen Mieder, welche zur Verbefferung Sri f N 
fehlerhaften Wuchſes dienen ſollen, mit Juzlehung £ 


eines ſachkundigen Arztes erſt beſtellt werden. £ 
Auch werden Beſtellungen für Herren auf Korſets & 


augen ommen. Bamberger, * 


RK FOR 


Riemerzeile Nro. 17. + 
eee RIO 
Kal en der Angeige 
Folgende neue Volkskalender ſind zu 
beigeſetzten, hoͤchſt billigen Preiſen, 
ben bei J. D. Gruͤſon und E 
Breslau, Bluͤcherplatz No. 4. 5 
1 
er, Ge ⸗ und unterhaltung 
für alle 3 Schleſtens a enge 
barter Gegend. Für 1829. Preis geh. 


+ 


o m p. in 


Gemeinnuͤtziger Volks ⸗ Kalender 


für 1829. zter Jahrgang. Mit 4 un; 
ſichten und einer Landkarte. Halle bei 
Kümmel, Preis geh. 10 Sgr. 


Allgemeiner Volks kalender auf 
das Jahr 1829. Magdeburg bei Rubach. 
Preis geh. s 95 10 Sgr. 

und Haus kale n⸗ 
der zum Nutzen für Jedermann auf 
das Jahr 1829. Quedlinburg bei Ernſt. 
Preis geg. N 10 Sgr. 

Fuͤr alle Diejenigen, welche ſich erſt mit dem 

Inhalte dieſer Kalender bekannt machen wollen, liegen 

mmer Exemplare zur Anſicht bereit, \ 


Kotfets und Damenkleider⸗Verfertiger, 7 
4 


® 2 
hinreichend groß 


ſaͤmmtliche reſp. 


ER 


ſtets zu ha-. 


zen 12 Sgr. 
Preis im Dutzend ungebunden 4 Rthlr. 


* 


7 Begleitung. 


aue 


In 3 x ' 25 x 1 5 Sa 158 
C. G. Försters 
Musikhandlung 
in Breslau ist zu haben: 

APOLLO 


Sammlung auserlesener Gesangstücke aus 
Opern, Oratorien, Concerten etc. mit Be- 


gleitung des Pianoforte ıs Heft Pr. 12 Gr. 


54 Xr. Rhn., enthaltend: No. 1. Cavatine, 
Scene und Rondo für Sopran oder Tenor 
aus Romeo und Julia von Zingarelli. No. 2. 
Recit. und Duett für Sopran und Bass aus 
Alexander in Ephesus von Lindpaintner. 
No. 5. Cavatina für Bass oder Alt aus Achil- 
les von Paer. No. 4. Duett für 2 Soprane 
aus Cosi fan tutte von Mozart. No. 5. 
Aria für Bariton aus Faust, von Spohr. 
No. 6. Duett für Sopran und Tenor oder 
Bariton von Carafa. No. 7. Terzett für 
2 Soprane und Tenor oder Bariton, ohne 


Viele der zahlreichen Besitzer der von allen 
Musikfreunden als zeitgemäss anerkannten und 
überaus beifällig aufgenommenen Liedersamm- 
lung Arion, haben längst den Wunsch geäussert 
ı eine billige Sammlung von grössern Gesang- 
stücken zu erhalten, demzufolge dieses neue Un- 
ternehmen begonnen und einer gleich erfreulichen 
Aufnahme gewärtigt ist. Man erhält in dieser 
Sammlung eine Auswahl der vorzüglichsten Pro- 


- ducte aus dem grossen Schatze alter und neuer 


Compositionen des Inn- und Auslandes, und 
durch Mannigfaltigkeit des Inhalts, wird dafür ge- 
sorgt, dass jede Stimme in jedem Hefte etwas Pas- 
gendes findet. Die ungemeine Wohlfeilheit wird 
durch die beiläufige Bemerkung, dass der Inhalt 
dieses Hefts einzeln, in gewöhnlichem Noten- 
Stiche, 2 bis 2% Rthlr. kosten würde, hier aber für 
12 Gr. geliefert ist, genugsam dargethan. 


RER I: 8 e. 
Auſtern in Schaalen und geräucherte Pommerſche 
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TIEFEN TR ER URS, 

Die etwanigen unbekannten Gläubiger meiner am 
osften Februar I. J. hier verſtorbenen Schweſter 
Friederlke Günther fordere ich hierdurch auf, ſich 
binnen drei Monaten mit ihren Anſpruͤchen bei mir zu 
melden; ſpaͤter wuͤrden ſie bei der ſodann erfolgenden 
Theilung des Nachlaſſes ſich nur an jeden Miterben 
für feinen Antheil balten koͤnnen. 

Breslau den sten October 1828. 

Der Kaufmann J. F. Gunther, Carlspletz No. 3. 

Einem Seminariften, der die nöthigen 
Schulkenntniſſe befitzt, ſchoͤn ſchreibt und 
zeichnet, kann ſofort eine Anſtellung 
als Huͤlfslebrer in einer Schule nachge⸗ 
wieſen werden: vom Anfrage- und Adreß⸗ 
Bureau am Ring im alten Rathhauſe. 

Unterfonmmenz Gefuch. 5 

Ein redlicher deutſcher Familienvater wuͤnſcht als 
Renntmeiſter wo moͤglich bei einer bedeutenden 
Oeconomie angeſtellt zu ſeyn, ſtellt deshalb eine Cau⸗ 
tion von 1500 bis 2000 Rthlr., und erbietet ſich zus 
gleich, feine zum Behufe der hoͤhern Landwirthſchaft 
wiſſenſchaftlich gemachten, in praxi fär probat bes 
funden en und noch zu machenden, für jede Landwirth⸗ 
ſchaft hoͤchſt nützlichen, Erfahrungen jederzeit mitzu⸗ 
theilen und noͤthigenfalls ſelbſt Hand ans Werk zu 
legen. Zu erfragen Schmiedebruͤcke No. 39. zwei 
Stiegen im Hinterdauſe. : 

ö Wohnungs⸗ Gefüch⸗ 

Ein einzelner Herr ſucht bei anſtaͤndigen Leuten 
Wohnung, Bedienung und Koſt gegen ſellde Bedin⸗ 
gung von Weihnachten ab. Wer lerauf reflectirt, 
melde ſich Junkernſtraße No. 8. im Comptoir⸗ 

Angekommen e Fremd c. 
„In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Hardenberg, Par⸗ 
tikulier, aus Ober⸗Schleſien; Hr. Lukaszewiz, Partikulier, von 
Poſen. — Im goldnen! Schwerdt: Hr. Kämpfe, 
Kaufm., von Gera, — Im goldnen Ban m: Hr. v. 
Karsnickti, von Lubszyn; Frau Kaufmann Hoffmann, von 
he sch Da Sklrkauie 
or, vo! J Hr. ; 5 : 
f b. Demker, Obekamtm., von Reidchen. — re zen 


irſch: Hr. Carl, Forſt⸗Seeretair, von Krofosinn; Frau 

endant Witte, von Se, — Im weißen N 
v. Heinz, Major, von Wiltſchau; Pr. v. Pogrell, Rittmeiſter, 
von Wohlau; Hr. Matzke, Gutsbef., von Sapfaſchine; Hr. 
Willmann, Kaufm., von Sagan. m weißen Storch: 


Gaͤnſebruͤſte, offerirt zu den billigften Preiſen. men . giedtel Puten dane. In > goldnen 
Chriſtan Gottlieb Müller. Niles, Keutenant van Brieg. Sattor, von Önttentsgi Sr. 
“50 Öetreides Preis in Courant. Preuß. Maaß) Breslau ben 23. October 1828. 
Van Hoͤch ſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weißen | 2 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. — 2 Kthlr. 2 Sgr. 9 pf. — 1 Rihlr. 23 Sgr. s Pf. 
ze 1 Nble. 15 Sgr. ⸗ f. — 1 Kthlr. 8 Sgr. 9 Pf. — 1 Ktblr. 2 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte » Athlr. 6 Sgr. „ pf. — 1 Ahle. 5 Sgr. 6 Pf. — 1 Ktblr. 5 Sgr. Pf. 
Hafer : Kthlr. 24 Sgr. ⸗ Pf. — + Nthle. ar Sar. 6 Pf. — Athlr. 19 Sgr. » Pf. 
Dieſe Zeitung erecheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilbelm Gottlieb 


Kor nſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


